
taufe, die Theorıe Jeremi1as VO  z der wartstheologı1e nach Auschwiıtz“ fest-
tellen‚„ Taufe der Häuser‘”, Baptısten, Karl

Barth, cdıe uäker dıe nıcht aufen) und Joachım Valentin geht In seinem Be1-
dıe Mormonen (Häretikertaufe) trag VOIl der These AaUuUS, dass Auschwitz
einem Kapıtel erscheıinen. nıcht dıe Ohnmächtigkeit (jottes Olfien-

An einıgen tellen werden VoO NI bart hat, rettend in dıe Geschichte eIN-
Wertungen WIe „„recht oroteske Formen zugreıfen, sondern dıe „Schwäche des

Menschen‘“‘ geze1igt hat, seiıne „Freıiheıtder rel1ıg1ösen Verwendung VO  > Wasse:
oder „archaıisch anmutend‘“‘ E3 einge- 1mM Sınne des Sıttengesetzes nutzen“
führt. dıe eshalb auffallen, we1l S1e der (17) Valentin spricht deshalb VO der

Krise der Zeugen und hofft, dass dıieansonstien sachlıchen Sprache im alten
wissenschaftlichen ‚„Wiır-Stil“ wıder- Opfer den J] ätern Adus iIreiem Wıllen
sprechen. er Schwerpunkt 1eg in der vergeben, we1l „eiıne Schöpfung, cdıe
Kultur- und Relıgi1onsgeschichte des auf eW1g unversöhnt blıebe., 1NEe VCI-

Wassers. DIie Quellen werden in kür- lorene Schöpfung“ (31) ware.
oder längeren /Zıtaten oder In hilf- In WEeI1I bıblıschen Beıträgen wenden

reichen Zusammenfassungen gegeben. sıch Clemens Thoma und Thomas
SÖdiıng der Frage nach der Heıilsuniver-Insofern ist das uch ıne Fundgrube

für Spezıalısten, dennoch kann uch salıtät Jesu Thoma erinnert die
der N den Fragen interessierte Leser Verfolgung der Juden unter Antıochus
konsultieren. Der Fleiß des Autors ist Epıphanes 175—-164 EHr); die in

den Makkabäerbüchern beschriebenbesonders hervorzuheben, aber auch
se1n Mut, bestimmte Sachverhalte 7U ırd und beklagt, dass diese „weder
Thema Taufe, dıie der VO  a Jüdıscher noch VO  x christlichergängıgen
Bewertung und theologischen Eınord- Seıte  c 41) UT Deutung der Shoah
NUung zuw1derlaufen, en TC- herangezogen ırd Söding betrachtet
chen. umfassend das Verhältnıis VO  a Kırche

und Israel 1mM Dieses kann in selnerErich _Ged aC. Sıcht 1Ur durch ‚„„das Modell der Par-
CHRISTOLOGIE tizıpation richtig beschrieben

werden: DıiIie Heıden bekommen durch
Helmut Hopıing / Jan-Heiner T Üück, Streı1it- Jesus Chrıistus /ugang ZUT Erwählungfall Christologie. Vergewıisserungen Israels, dıe aber [1UT christolog1scnach der Shoah Verlag Herder, TEe1- richtig verstehen sSe1

burg ı. Br. 2005 263 Seıiten. Kt Karl-Heinz Menke argumentiert VOT
EUR Z dem Hıntergrund der Israeltheologıie
Der 214 and der versammelt VON Kardınal Lustiger mıt Wolfhart

Beıträge der rage nach der „E1inz1ıg- Pannenberg Friedrich-Wıilhelm
keıt und Unıiversalıtät Jesu Chrıstı1“, arquar Dessen Chrıistologıe EC-
dUu>S der der „unaufgebbare‘‘ ‚„„‚Grundsatz wınnt iıhre Sinnspitze In der Bestreitung
PeXIra Christum nulla Salus‘ (8) O1g jeder ontologıschen Exklusıivıtät“® Jesu
Die Beıträge betonen einmütıg dıe Menke dagegen erkennt (mıt Be-
Heılsuniversalıität Jesu auc für srael) rufung auf Kardınal ustiger IA Jesus
und votleren s  n „eine Art ‚cChrısto- Christus nıcht 1U cdıe Wıiederholung
logischen Besıtzverzicht  666 (9) den S1E der Geschichte Israels, sondern auch
bel „gewIissen Tendenzen der Gegen- deren Bestimmung‘ Durch Jesus
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Chrıistus können Juden und Heıden dıe 1ätern iıhre 1lat verzeihen können, weıl
S1€e€ nıcht identisch sınd mıt ihr. SelbstVerheißungen ottes Israel erTullen,

indem S1e ın Jesus Christus den Gott Derrida hätte darauf hıngewlesen, dass
Israels erkennen, der geschichtlıch Verzeihung 1L1UT dort Werk sel,
seıine Selbstunterscheidung VO ater Unverzeıihbares verziehen wiIird. Bru-
gelebt hat und ‚„ZUL Selhstoffen- talıtät kann W ar nıcht ungeschehen
barung der innertrinıtarıschen Selbst- gemacht werden. Was sıch auch den
unterscheidung des ew1gen Sohnes VO Wundmalen des Auferstandenen abh-
Vater‘““ wurde. lesen lässt, aber S1Ee kann mıt Jesus als

ach Helmut Hoping kann das Ver- Inkarnation der unbedingten ergze-
Äältnıs VO  - Israel und Kırche nıcht mıt bung“ In der Feindesliebe VCI-
Hılfe der Substitutionstheorie oder ziıehen werden. Deshalb Jädıert auch
eines anderen Modells erklärt werden. ück für dıe endzeıtlıche Versöhnung
Er plädıert für e1in eschatologısches der pfer mıt den ätern, damıt
Zugehörıgkeiıtsmodell, sowochl A nıcht eiıner „Verewıgung 1VCI-
der unwıderruflichen Erwählung sraels söhnter Verhältnisse‘‘ komme.
festhalten können als auch der Den Autoren kommt das Verdienst
Heılsuniversalıtät Jesu. Mıt dem Hın- Z dıie Streitirage, ob Jesus auch nach
WEeIS auf Röm geht davon dUus, Auschwiıtz als Messı1ı1as sraels bekannt
dass Israel nde der Jlage Jesus werden kann, ohne damıt einem Antı-
Chrıistus als seıinen Mess1as anerkennen Judaısmus verfallen oder dıe pfer
wırd Bıs 1n o1bt nach Hoping desavouleren, klar artıkuhert
WeIl Bundesschlüsse ottes mıt S@e1- haben Es stellt sıch aber dıe rage, ob
DG Volk, aber nıcht wWe1 parallele der christozentrische Heılsuniversalıs-
Heıilswege. INUS In den vorlıegenden Artıkeln nıcht

Magnus Striet betont (jottes A stark betont wırd, dass alles, Was
macht und damıt se1ıne Fähigkeıt, In dıe 111a In seinem Leben (ut, irrelevant 1st,
Geschichte einzugreıifen. Deshalb treıbt wei1l Jesus schon alle erlöst hat und VCI-
ihn dıe rage u ott 1n söhnen wiıird. Wırd 111l den Opfern des
Auschwitz nıcht eingegriffen hat, Nationalsozialısmus gerecht, WEeNN INan
das Auslöschen se1nes erwählten Vol- iıhnen dıe ast auferlegt den J ätern VCI-
kes verhindern. Um dem „Dılemma zeıhen mussen, damıt dıie Welt erlöst
der Anthropodizee“ entgehen, werden kann? Sollte sıch dıe Theologıe
pricht heber VON den ‚„„.dunklen arau festlegen, dass in Jesus d nde
Seıiten dieses (jottes* und hofft der Jage alle erlöst werden, dass
darauf, dass Chrıistus letztendlich auch 11an gesichertes Wıssen über das hätte,
dıie pfer ZUL Verzeihung bewegen kann. Was 1mM Esschaton passıert? Ist wiıirk-
Dafür <1bt allerdings keıne Garantıe, lıch mıt dem 1Inwels auf den chrIıs-
e1] dıe Freiheits-Geschichte offen 1st, tozentrischen Heılsuniversaliısmus MOg-
ott den Menschen aber In seinem Leıd lıch, dem unterstellten und befürchteten
nıcht alleıne lässt, eıl ıh: das Leıden ‚Generalangrıiff der postmodernen (weıt-
auch innertrinitarısch betrifft hın VO  —$ Juden repräsentierten) Phılo-

Damıt dıe pfer nıcht auf ew1g pfer sophıe‘ egegnen und dıe
sınd. wodurch der Tat der Täter End- Wahrheıt auf den eınen (Gott festzu-
gültigkeıt zukäme, plädiert auch Jan- legen? Hat der christozentrische Heıls-
Heiner Uck afür, dass die pfer den unıversalısmus, wıe iıh dıe Autoren
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hıer » nıcht viel eher Sanz ze1g vielmehr., dass die Bıbel zufiächst
augenscheımlıich ZUT KOonsequenz, dass als Fremde egegnet und dass gerade
das diesseltige Handeln aller Menschen über iıhre Fremdheıt iıhre Verbindlich-
für iıhre Erlösung keıne Konsequenzen keıt gewınnen ist (16 u.Ö.) Ferner
hat? Jrägt e1in solch starker Begrıff des wırd Offenbarung erst dann Z 1 he-
chrıistozentrischen Heılsuniversalıismus 1908 WECNN dıe Schriuft als
nıcht eher elıner ethıschen Belıebig- geht Aufgerufen Ist also ıne bıblısch-
keıt und einem wahrheıtstheoretischen theologische Hermeneutıik. rst WENN

das kann VOoN unter-Relativismus bel, als beiden N- geklärt ist,
zuwırken? In dıiıesem Sınne se1 dem schiedlichen 1mM Kanon aufzufindenden
uch ıne lebendige Diskussion g — Perspektiven auf das IThema dıe ede
wünscht. seIn. Den Abschnuiıtt beschlıießt 1ıneFlorian Bruckmann

Reflex1ion auft unerlässlıche „inhaltlıche
Vorgaben, VON denen iıne Theologıe,THEOLOGIE DER OFFE dıie sıch chrıstlıch nenntT, nıcht wiıird

iıchael Bongardt, Eınführung lassen können“ (40, vgl Diese
die Theologıe der Offenbarung. Ihemen sınd keine Summe des chrıst-
Wıssenschaftlıche Buchgesellschatt, lıchen Glaubens, aber ohl dıe Mark-
Darmstadt 2005 206 Seıten. Kt steıne, denen jede Theologie der
FAr 19,90 Offenbarung sıch orlıentieren INUSS
An das IThema des katholischen eıl Die füntf sıch nach Meiınung

des Vits IC alle Zeıten und Kon-Berlıner Dogmatıkers hat sıch se1t
längerem nıemand mehr mıt dem Vor- fessionen durchhaltenden Themen sınd
haben eıner Eiınführung gewagl, sieht (a) das umstrıittene Verhältnıis VON Offen-
INan VO  — den nıcht wenıgen Lehr. barung und Vernunft, (b) das Geschehen
büchern ZUL Fundamentaltheologıe ab, VON enbarung, (C) dıie inhaltlıche
VON denen der hıer vorgelegte Band Bestimmung des Offenbarungsbekennt-
sıch aber AUus Gründen unterscheı1det, N1SSES, (d) die Überlieferung und egen-
VON denen noch reden se1in ırd DIie der enDarung un schlıeßlich (e)
EeNOTME Fülle der „Offenbarung‘ die rage nach dem Verhältnis des
kreisenden IThemen machen sStrenge christlichen Offenbarungsbekenntnisses
Konzentration und 5 ystematıisierung nichtchristlichen. Reliıgionen. Jedes
nötig, soll sıch eın kommensur- dieser TIhemen ırd kurz vorgestellt,
ables und für den un1ıversıtären ehr- dann dl promınenten Beıspielen Aaus
betrieb brauchbares uch handeln, WIE Theologiegeschichte und Gegenwart
die Buchreıihe vorsıieht. stellt iıch entfaltet und mıt einer eigenen Posiıtion
dem durch InNe Gliederung, die INn eıl ZUT acC abgeschlossen. Thema (a)

das biblische ZeuZNnLS Von Offenba- CLiWa, ohl „der  0Ö Klassıker für die Frage
FUÜNS un In eıl Fünf systematische des aNZCH Buches, ırd mnıt theologie-
Fragenkreise entfaltet, VOT,; die das geschichtlichen Längsschnitten entfaltet,
Bekenntnis (rJottes Offenbarung die denen sodann fünf klassısche Lösungs-
T’heologie Immer wıieder führt. versuche beigegeben werden. DiIie eigene

eıl Hıer sınd nıcht eiınfach ‚„Offen- Posıtion nıcht (90—94), hat aber
barungsmodelle“‘ abzuarbeıten, schon, eutiic die Funktıion, Leser/
eı1l der Begrıiff In beıden Teılen der iInnen U Durchtesten der klassıschen
Schrift keine tragende Rolle spielt. LLÖsungsversuche ermuntern.
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